
Mit der Kunstsprache Esperanto hätten Verständigungsprobleme aus der Welt geschafft 
werden sollen. Auch wenn ihre Verbreitung in Apothekerkreisen eine Zeitlang auf 
fruchtbaren Boden fiel, und es pharmazeutische Publikationen gab, konnte sich der Traum
der «anationalen» Sprache nicht durchsetzen. 
Zudem sind Apotheker auch Übersetzer, Apotheker haben sich in Zeitschriften duelliert 
und Apotheker kennen sich mit Drogen aus. Alle Referate des Symposiums finden sich in 
der Festschrift zum Nachlesen.
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